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(54) Transformator, Lampensockel mit einem Transformator und Hochdruckentladungslampe

(57) Die Erfindung betrifft einen Transformator zur
Montage in einem Lampensockel und einen Lampen-
sockel mit einem darin angeordneten Transformator,
wobei das Transformatorgehäuse (1010) mit Führungs-
mitteln (1011, 1012, 1013) versehen ist, die zum lage-

richtigen Einbau des Transformators (1000) in dem
Lampensockel dienen. Der Transformator ist vorzugs-
weise als Zündtransformator einer im Lampensockel ei-
ner Hochdruckentladungslampe integrierten Impuls-
zündvorrichtung ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Transformator ge-
mäß des Obergebgriffs des Patentanspruchs 1 und ei-
nen Lampensockel mit einem derartigen Transformator
sowie eine Hochdruckentladungslampe mit einem der-
artigen Lampensockel. Der Transformator dient bei-
spielsweise als Zündtransformator zum Erzeugen von
Hochspannungsimpulsen zum Zünden der Gasentla-
dung in dem Entladungsmedium einer Hochdruckentla-
dungslampe.

I. Stand der Technik

[0002] Ein derartiger Transformator und ein derartiger
Lampensockel sind beispielsweise in der Offenlegungs-
schrift WO 00/59269 offenbart. Diese Schrift beschreibt
einen Ringkerntransformator, dessen Wicklungen von
einem Gehäuse umschlossen sind und der in einer
Kammer des Lampensockels einer Hochdruckentla-
dungslampe angeordnet ist.

II. Darstellung der Erfindung

[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, einen Trans-
formator bereitzustellen, der zur Montage in einem Lam-
pensockel geeignet ist und der mittels Fertigungsauto-
maten an einer automatisierten Fertigungsanlage in den
Lampensockel eingesetzt und kontaktiert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 bzw. 9 gelöst. Be-
sonders vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind
in den abhängigen Patentansprüchen beschrieben.
[0005] Der erfindungsgemäße Transformator besitzt
ein Gehäuse, das mindestens eine Wicklung des Trans-
formators umschließt, und sein Gehäuse ist mit Füh-
rungsmitteln ausgestattet, die zum lagerichtigen Einbau
des Transformators in einem Lampensockel dienen.
Diese Führungsmittel erlauben die Montage und Kon-
taktierung des Transformators in dem Lampensockel
mittels Fertigungsautomaten an einer automatisierten
Fertigungsanlage. Insbesondere gewährleisten die
Führungsmittel die korrekte räumliche Anordnung und
Ausrichtung der elektrischen Anschlüsse des Transfor-
mators bezüglich des Lampensockels.
[0006] Die Führungsmittel umfassen vorteilhaft min-
destens einen Führungssteg, der an der Außenseite
des Transformatorsgehäuses angeformt ist. Dieser
Führungssteg lässt sich vorteilhaft auf eine entspre-
chende Nut in der Innenwand des Lampensockels ab-
stimmen, so dass durch ein Zusammenwirken des min-
destens einen Führungssteges und der mindestens ei-
nen Nut mit einfachen Mitteln ein lagerichtiger Einbau
des Transformators in dem Lampensockel gewährlei-
stet wird. Um das Einführen des mindestens einen Füh-
rungssteges in die entsprechende mindestens eine Nut
zu erleichtern, kann der mindestens eine Führungssteg
auf einer Seite, der Einfädelungsoder Einführungsseite,

eine reduzierte Breite aufweisen. Der vorgenannte Füh-
rungssteg kann zusätzlich in vorteilhafter Weise zur
Ausrichtung und Führung der elektrischen Anschlüsse
des Transformators verwendet werden. Zu diesem
Zweck ist der mindestens eine Führungssteg hohl aus-
gebildet und durch diesen Führungssteg ein Ende einer
Wicklung des Transformators hindurchgeführt. Dieses
Ende der Wicklung bildet einen elektrischen Anschluss
des Transformators. Es erhält durch den hohlen Füh-
rungssteg eine erhöhte mechanische Stabilität. Außer-
dem wird vorteilhaft auch ein elektrischer Anschluss des
Transformators zur korrekten räumlichen Ausrichtung
des Transformators verwendet, indem dieser Anschluss
als steifes Metallband oder als steifes Metallblech aus-
gebildet ist. Dieser so ausgebildete elektrische An-
schluss bildet zusammen mit einem im Lampensockel
angeordneten elektrischen Kontaktelement einen Tie-
fenanschlag für den Transformator. Bei dem erfindungs-
gemäßen Transformator handelt es sich in vorteilhafter
Weise um einen Stabkerntransformator, da dieser eine
im Vergleich zu anderen Transformatoren, wie bei-
spielsweise Ringkerntransformatoren, eine geringe
räumliche Ausdehnung besitzt und daher besser für die
Montage unter beengten Verhältnissen in einem Lam-
pensockel-geeignet ist. Gemäß des bevorzugten Aus-
führungsbeispiels der Erfindung sind die Enden der min-
destens einen Primärwicklung des Transformators je-
weils durch einen hohlen Führungssteg hindurchge-
führt, wobei ein Ende der mindestens einen Primärwick-
lung mit einem ersten Ende der mindestens einen Se-
kundärwicklung des Transformators elektrisch leitend
verbunden ist und ein zweites Ende der mindestens ei-
nen Sekundärwicklung des Transformators mit dem als
steifes Metallband oder Metallblech ausgebildeten elek-
trischen Anschluss des Transformators verbunden ist.
Die beiden vorgenannten Enden der Primärwicklung
dienen als elektrische Anschlüsse zur Spannungsver-
sorgung des Transformators. Die hohlen Führungsste-
ge dienen zur mechanischen Stabilisierung der Primär-
wicklungsenden und zum lagerichtigen Einbau des
Transformators in den Lampensockel, während der mit
dem vorgenannten zweiten Ende der mindestens einen
Sekundärwicklung elektrisch leitend verbundene, als
steifes Metallband oder Metallblech ausgebildete elek-
trische Anschluss des Transformators den Hochspan-
nungsausgang des Transformators bildet, der zusam-
men mit einem in dem Lampensockel angeordneten
elektrischen Kontaktelement als Tiefenanschlag für den
Transformator dient.
[0007] Der erfindungsgemäße Lampensockel weist
einen in einer Kammer des Lampensockels angeordne-
ten Transformator auf, dessen Gehäuse mindestens ei-
ne Wicklung des Transformators umschließt, wobei er-
findungsgemäß die Wände der Kammer und das Ge-
häuse des Transformators mit aufeinander abgestimm-
ten Führungsmitteln versehen sind, die zum lagerichti-
gen Einbau des Transformators in der Kammer dienen.
Wie bereits oben erwähnt wurde, erlauben die Füh-
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rungsmittel die Montage und Kontaktierung des Trans-
formators in dem Lampensockel mittels Fertigungsau-
tomaten an einer automatisierten Fertigungsanlage und
gewährleisten insbesondere die korrekte räumliche An-
ordnung und Ausrichtung der elektrischen Anschlüsse
des Transformators bezüglich des Lampensockels.
[0008] Die Führungsmittel umfassen vorzugsweise
auch mindestens einen Führungssteg, der an der Au-
ßenseite des Gehäuses des Transformators angeformt
ist, sowie mindestens eine an der Innenwand der Kam-
mer angeordnete und auf den mindestens einen Füh-
rungssteg abgestimmte Nut. Um die Montage des
Transformators in der Kammer des Lampensockels zu
erleichtern, kann der mindestens eine Führungssteg auf
einer Seite, der Einfädelungs- oder Einführungsseite,
eine reduzierte Breite besitzen o-der / und die minde-
stens eine Nut auf der Einführungsseite eine im Ver-
gleich zur Führungsstegbreite vergrößerte Breite auf-
weisen. Neben dem vorgenannten Führungssteg kön-
nen die Führungsmittel auch an der Außenseite des Ge-
häuses angeformte Noppen umfassen, die ebenfalls in
Nuten an der Innenwand der Lampensockelkammer
eingreifen.
[0009] Der Boden der Kammer des Lampensockels,
in welcher der Transformator angeordnet ist, weist vor-
zugsweise einen Abstandshalter auf, der neben dem
elektrischen Kontaktelement, auf dem der als steifes
Metallband oder Metallblech ausgebildete Transforma-
toranschluss aufsitzt, einen zweiten Tiefenanschlag für
die Montage des Transformators in der Kammer bildet.
[0010] Der erfindungsgemäße Lampensockel wird
vorzugsweise als Sockel einer Hochdruckentladungs-
lampe verwendet, wobei der Transformator als Zünd-
transformator einer in dem Lampensockel integrierten
Impulszündvorrichtung ausgebildet ist.

III. Beschreibung des bevorzugten Ausführungsbei-
spiels

[0011] Nachstehend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 Eine Seitenansicht eines Transformators ge-
mäß des bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung

Figur 2 Eine Draufsicht auf den in Figur 1 abgebilde-
ten Transformator

Figur 3 Eine Draufsicht auf eine Stirnseite des in Fi-
gur 1 abgebildeten Transformators

Figur 4 Eine Draufsicht auf die Kammer eines noch
offenen Lampensockels, die für die Aufnah-
me des in Figur 1 abgebildeten Transforma-
tors vorgesehen ist

Figur 5 Eine Draufsicht auf die im Lampensockel an-
geordnete Montageplatine

Figur 6 Eine Seitenansicht einer Hochdruckentla-
dungslampe mit dem erfindungsgemäßen
Lampensockel

[0012] Bei dem in Figur 1 abgebildeten, bevorzugten
Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen Transfor-
mator handelt es sich um einen Stabkerntransformator
1000, der den Zündtransformator einer in dem Lampen-
sockel der in Figur 6 dargestellten Hochdruckentla-
dungslampe integrierten Impulszündvorrichtung bildet.
Der Stabkerntransformator 1000 besitzt einen stabför-
migen Ferritkern 1001, auf den eine Sekundärwicklung
des Transformators 1000 gewickelt ist. Der Ferritkern
1001 und die darauf angeordnete Sekundärwicklung
sind nahezu vollständig von dem aus Kunststoff beste-
henden Gehäuse 1010 des Stabkerntransformators
1000 umschlossen. Der Stabkerntransformator 1000
besitzt eine Primärwicklung 1020, die außerhalb des
Gehäuses 1010 angeordnet und um die Außenseite des
Gehäuses 1010 gewickelt ist. Die Primärwicklung 1020
besteht aus einem Metallband und besitzt drei Windun-
gen. Die Enden 1021, 1022 der Primärwicklung sind je-
weils durch einen an der Außenseite des Gehäuses an-
geformten, hohlen Führungssteg 1011, 1012 hindurch-
geführt. Die aus den Führungsstegen 1011, 1012 her-
ausragenden Enden 1021, 1022 der Primärwicklung
1020 bilden die zur Spannungsversorgung dienenden
elektrischen Anschlüsse des Stabkerntransformators
1000. Das erste Ende 1021 der Primärwicklung 1020 ist
elektrisch leitend mit dem ersten, aus dem Gehäuse
1010 herausragenden Ende 1023 der Sekundärwick-
lung (nicht abgebildet) verbunden. Die ersten Enden
1021, 1023 der Primärwicklung und der Sekundärwick-
lung befinden sich daher während des Betriebs auf
demselben elektrischen Potential, üblicherweise auf
dem Massepotential. Die Führungsstege 1011, 1012
und die Enden 1021, 1022 der Primärwicklung 1020 er-
strecken sich quer zur Längsachse des Ferritkerns 1001
bzw. des Transformators 1000. Die Führungsstege
1011, 1012 besitzen auf ihrer von den Enden 1021,
1022 der Primärwicklung abgewandten Seite, der Ein-
fädelungs- oder Einführungsseite, eine kontinuierlich
reduzierte Breite, um das Einführen dieser Führungs-
stege 1011, 1012 in entsprechende Nuten 2131 des in
Figur 4 abgebildeten Lampensockelteils 21 zu erleich-
tern. Außerdem sind an der Außenseite des Gehäuses
1010 noch mehrere Noppen 1013 angeformt, die eben-
falls in Nuten 2131, 2142 des Lampensockelteils 21 ein-
greifen.
[0013] An einer Stirnseite des Stabkerntransforma-
tors 1000 ist ein abgewinkeltes, steifes Metallblech
1030 angeordnet, das elektrisch leitend mit dem zwei-
ten Ende der Sekundärwicklung des Stabkerntransfor-
mators 1000 verbunden ist. Dieses Metallblech 1030 bil-
det den Hochspannungsausgang des Stabkerntransfor-
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mators 1000. Das Gehäuse 1010 des Transformators
1000 weist zwei Entlüftungsöffnungen 1014, 1015 auf,
die beim Vergießen der Hohlräume des Lampensockels
ein Eindringen der Vergussmasse in das Gehäuse 1010
und ein Entweichen der Luft aus dem Gehäuse 1010
des Transformators ermöglichen.
[0014] In der Figur 4 ist ein als Kunststoffspritzgussteil
ausgebildetes Sockelaußenteil 21 dargestellt. Dieses
Kunststoffspritzgussteil 21 ist Bestandteil des Lampen-
sockels 2 der in Figur 6 schematisch dargestellten
Hochdruckentladungslampe, die als Lichtquelle für ei-
nen Kraftfahrzeugscheinwerfer dient. Diese Hochdruck-
entladungslampe besitzt ein von einem gläsernen Au-
ßenkolben 12 umschlossenes Entladungsgefäß 11 aus
Quarzglas mit darin angeordneten Elektroden 13, 14
zum Erzeugen einer Gasentladung. Die Elektroden 13,
14 sind jeweils mit einer aus dem Entladungsgefäß 11
herausgeführten Stromzuführung 15 bzw. 16 verbun-
den, über die sie mit elektrischer Energie versorgt wer-
den. Die aus dem Entladungsgefäß 11 und dem Außen-
kolben 12 bestehenden Baueinheit 1 ist im Lampensok-
kel 2 fixiert. Der Lampensockel 2 umfasst ein Sockelau-
ßenteil 21 und einen Deckel 22, der die Kammern des
Sockelaußenteils 21 verschließt, sowie eine An-
schlussbuchse 40 zur Spannungsversorgung der Hoch-
druckentladungslampe.
[0015] Das Sockelaußenteil 21 besitzt einen im we-
sentlichen quadratischen Querschnitt. Der Innenraum
des Sockelaußenteils 21 wird durch eine Trennwand
213 in zwei unterschiedlich große Kammern 214, 215
unterteilt. In der kleineren, ersten Kammer 214 wird der
Stabkerntransformator 1000 montiert, der als Zünd-
transformator für die im Lampensockel 2 untergebrach-
te Impulszündvorrichtung der Hochdruckentladungs-
lampe dient. In der größeren, zweiten Kammer 215 sind
weitere Komponenten 61, 62 der Impulszündvorrich-
tung angeordnet. In dem Sockelaußenteil 21 ist ein elek-
trisches Kontaktelement eingebettet. Es besteht aus ei-
nem Edelstahl und bildet mit dem Sockelaußenteil 21
eine Baueinheit. Seine Enden 31, 32 besitzen ebene
Kontaktflächen. Das erste Ende 31 des elektrischen
Kontaktelementes erstreckt sich in die erste Kammer
214 und ist nach der Montage des Stabkerntransforma-
tors 1000 mit dem Hochspannung führenden Zünd-
spannungsausgang 1030 des Stabkerntransformators
1000 verschweißt. Das zweite Ende 32 des elektrischen
Kontaktelementes, das mit einer durchgehenden Boh-
rung 33 für die innere Stromzuführung 15 der Hoch-
druckentladungslampe versehen ist, erstreckt sich in
die zweite Kammer 215. In dem Sockelaußenteil 21 ist
eine Wanne 2171 vorgesehen, die durch einen hohlzy-
lindrischen Steg 217 begrenzt wird. Das zweite Ende 32
des Kontaktelementes bildet einen Teil des Wannenbo-
dens. Nach dem Verschweißen der inneren Stromzu-
führung 15 mit dem zweiten Ende 32 des Kontaktele-
mentes wird die Wanne 2171 mit einer elektrisch isolie-
renden Vergussmasse ausgefüllt, so dass die
Schweißstelle zwischen den beiden Lampenkompo-

nenten 15, 32 in der Vergussmasse eingebettet ist. Das
in den Sokkel 2 zurückgeführte Ende der aus dem sok-
kelfernen Ende des Entladungsgefäßes 11 herausra-
genden äußeren Stromzuführung 16 erstreckt sich in
den hohlzylindrischen Steg 218, der ebenfalls an dem
Sockelaußenteil 21 angeformt ist. Weitere hohlzylindri-
sche Stege 219 dienen zur Befestigung des Deckels 22
und zur Befestigung der Anschlussbuchse 40, die den
elektrischen Anschluss der Hochdruckentladungs-
lampe bildet. Das Ende des Steges 218 ist mit einer Auf-
lagefläche 2181 für eine Montageplatine 50, deren Form
passgerecht auf den Querschnitt der zweiten Kammer
215 abgestimmt ist, ausgestattet. Die Montageplatine
50 verschließt nach ihrer Montage die Kammer 215. Die
auf der Montageplatine 50 angeordneten Bauteile, wie
zum Beispiel der Zündkondensator 61 und die Funken-
strecke 62 der Impulszündvorrichtung, ragen in die
zweite Kammer 215 hinein. In den Seitenwänden 2151,
213 der ersten Kammer 214 sind mehrere Nuten 2142,
2131 für die Führungsstege 1011, 1012 und Noppen
1013 des Stabkemtransformators 1000 angeordnet.
Diese Nuten 2142, 2131 sind passgerecht auf Füh-
rungsstege 1011, 1012 bzw. auf die Noppen 1013 am
Gehäuse 1010 des Stabkerntransformators 1010 abge-
stimmt, so dass die Position des Stabkerntransforma-
tors 1000 in der ersten Kammer 214 dadurch festgelegt
ist. Zusätzlich befindet sich in dem Boden 2143 der
Kammer 214 eine Noppe 2144, die zusammen mit dem
ersten Ende 31 des Kontaktelementes und dem darauf
aufsitzenden Zündspannungsausgang 1030 des Trans-
formators 1000 die Einbautiefe des Stabkerntransfor-
mators 1000 bestimmt. Der Zündspannungsausgang
1030 des Stabkerntransformators ist mit diesem Ende
31 verschweißt. Die Enden 1021, 1022 der Primärwick-
lung 1020 sind jeweils abgewinkelt und mit einer Leiter-
bahn der Montageplatine 50 verbunden. Das Gehäuse
1010 des Stabkerntransformators 1000 sitzt auf der als
Abstandshalter dienenden Noppe 2144 auf. Der Zwi-
schenraum zwischen dem Stabkerntransformator 1000
und den Seitenwänden 2151, 213 der ersten Kammer
214 wird mit einer elektrisch isolierenden Vergussmas-
se ausgefüllt. Die Vergussmasse dringt durch die Ent-
lüftungsöffnungen 1014, 1015 auch in den Innenraum
des Transformatorgehäuses 1010 ein. Der Deckel 22
deckt die Montageplatine 50 ab und verschließt beide
Kammern 214, 215 des Sockelaußenteils 21.

Patentansprüche

1. Transformator zur Montage in einem Lampensok-
kel, wobei der Transformator (1000) ein Gehäuse
(1010) aufweist, das mindestens eine Wicklung des
Transformators (1000) umschließt,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(1010) mit Führungsmitteln (1011, 1012, 1013) ver-
sehen ist, die zum lagerichtigen Einbau des Trans-
formators (1000) in einem Lampensockel dienen.
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2. Transformator nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsmittel mindestens ei-
nen an der Außenseite des Gehäuses (1010) ange-
formten Führungssteg (1011) umfassen.

3. Transformator nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Führungssteg
(1011) hohl ausgebildet ist und durch diesen Füh-
rungssteg (1011) ein Ende (1021) einer Wicklung
(1020) des Transformators (1000) hindurchgeführt
ist.

4. Transformator nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Führungssteg
(1011) auf seiner Einführungsseite eine verringerte
Breite besitzt.

5. Transformator nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (1010) mindestens
eine Entlüftungsöffnung (1014) aufweist.

6. Transformator nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein elektrischer Anschluss (1030)
des Transformators (1000) als steifes Metallband
oder als steifes Metallblech ausgebildet ist.

7. Transformator nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Transformator (1000) ein Stab-
kerntransformator ist.

8. Transformator nach den Ansprüchen 3, 6 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Enden
(1021, 1022) der mindestens einer Primärwicklung
(1020) des Transformators (1000) jeweils durch ei-
nen hohlen Führungssteg (1011, 1012) hindurchge-
führt sind, ein Ende (1021) der mindestens einen
Primärwicklung (1020) mit einem ersten Ende
(1023) mindestens einer Sekundärwicklung des
Transformators (1000) elektrisch leitend verbunden
ist und ein zweites Ende der mindestens einen Se-
kundärwicklung mit dem als steifes Metallband oder
als steifes Metallblech ausgebildeten elektrischen
Anschluss (1030) des Transformators (1000) ver-
bunden ist.

9. Lampensockel mit einem in einer Kammer (214)
des Lampensockels (2) angeordneten Transforma-
tor (1000), wobei der Transformator (1000) ein Ge-
häuse (1010) aufweist, das mindestens eine Wick-
lung des Transformators (1000) umschließt,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wände (2151,
213) der Kammer (214) und das Gehäuse (1010)
des Transformators (1000) mit aufeinander abge-
stimmten Führungsmitteln (2131, 2142, 1011,
1012, 1013) versehen sind, die zum lagerichtigen
Einbau des Transformators (1000) in der Kammer
(214) dienen.

10. Lampensockel nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsmittel mindestens ei-
nen Führungssteg (1011), der an der Außenseite
des Gehäuses (1010) des Transformators (1000)
angeformt ist, sowie mindestens eine an der Innen-
wand der Kammer (214) angeordnete und auf den
Führungssteg (1011) abgestimmte Nut (2131) um-
fassen.

11. Lampensockel nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Füh-
rungssteg (1011) hohl ausgebildet ist und durch die-
sen Führungssteg ein Ende (1021) einer Wicklung
(1020) des Transformators (1000) hindurchgeführt
ist.

12. Lampensockel nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Füh-
rungssteg (1011) auf seiner Einführungsseite eine
reduzierte Breite besitzt und / oder die mindestens
eine Nut auf der Einführungsseite eine vergrößerte
Breite aufweist.

13. Lampensockel nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Transformator (1000) einen
elektrischen Anschluss (1030) besitzt, der aus ei-
nem steifen Metallband oder einem steifen Metall-
blech besteht und der auf einem sich in die Kammer
(214) erstreckenden elektrischen Kontaktelement
(3) des Lampensockels (2) aufsitzt.

14. Lampensockel nach Anspruch 9 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen dem Gehäuse
(1010) des Transformators (1000) und dem Boden
(2143) der Kammer ein Abstandshalter (2144) an-
geordnet ist.

15. Lampensockel nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Transformator (1000) ein Stab-
kerntransformator ist.

16. Lampensockel nach den Ansprüchen 9, 11 und 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Enden
(1021, 1022) mindestens einer Primärwicklung
(1020) des Transformators (1000) jeweils durch ei-
nen hohlen Führungssteg (1011, 1012) hindurchge-
führt sind, ein Ende (1021) der mindestens einen
Primärwicklung (1020) mit einem ersten Ende
(1023) mindestens einer Sekundärwicklung des
Transformators (1000) elektrisch leitend verbunden
ist und ein zweites Ende der mindestens einen Se-
kundärwicklung mit dem als steifes Metallband oder
als steifes Metallblech ausgebildeten elektrischen
Anschluss (1030) des Transformators (1000) ver-
bunden ist.

17. Hochdruckentladungslampe mit einem Lampensockel
nach einem oder mehreren der Ansprüche 9 bis 16.
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